
Goldener  Herbst:  Bergkamen
ist bunt
Der Herbst zeigt sich zurzeit von seiner goldigen Seite. Das
Licht  der  schon  tief  stehenden  Sonne  verstärkt  die  bunte
Färbung  der  Baumblätter.  Besonders  idyllisch  wirkt  dieses
Farbenspiel im Wasserpark. Einen zusätzlichen Reiz bringen die
Wasserspiegelungen.

Leider haben viele Bergkamener nicht die Möglichkeit, sich an
diesem  Anblick  zu  erfreuen,  weil  er  vor  allem  in  den
Morgenstunden wirkt. Hier gibt es allerdings Trost von den
Wetterfröschen. Sie versprechen einen sonnigen Sonntag. Das
müsste doch zu einem Spaziergang in der Natur locken.
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Tag  des  Apfels  2015  –  Das
große  Fest  der
Ökologiestation
Bald ist es wieder so weit: Die Ökologiestation feiert ihren
Tag des Apfels. Am Samstag, 24. Oktober von 12.00 bis 18.00
Uhr locken zahlreiche Stände mit regionalen Produkten Jung und
Alt nach Bergkamen-Heil.
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Natürlich bietet der NABU wieder seinen Apfelkuchenwettbewerb:
bis 14.00 Uhr können Freizeitkonditoren ihre Kuchen abgeben.
Nach professioneller Geschmacksprobe werden dann um 15.00 Uhr
die preiswürdigen Backwerke ausgezeichnet.

Apfelsaft aus der Apfelpresse

Ein Geruchserlebnis der besonderen Art erwartet die Besucher
der Apfelausstellung. Viele kaum noch bekannte Sorten werden
präsentiert. Zwei Pomologen, also ausgebildete Apfelkundige,
bestimmen die unbekannten Sorten aus dem Garten. Mitgebrachte
Äpfel können am Saftmobil direkt zu Saft-im-Schlauch gepresst
werden. Hier ist eine Voranmeldung unter 0 23 73 – 39 79 540
unbedingt erforderlich!

Ein großer Markt regionaler Produkte, die Pflanzenbörse mit
außergewöhnlichen Angeboten, und Informationsstände zu Natur-
und  Umweltschutz  laden  ein  zum  Schlendern,  Verweilen,
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Informieren  und  Kaufen.  Die  Schnäpse  eines  der  wenigen
westfälischen  Obstbrenner  eignen  sich  hervorragend  als
Digestiv nach einem Neuland Steak oder dem Heckrindgulasch von
der Biostation. Auch zu empfehlen: Reibekuchen am DRK-Stand,
Biobackkartoffen, Erbsensuppe, begleitet von einem Bier der
Unnaer Brauzwerg Brauerei oder ein Stückchen Landfrauen-Torte
mit einer Tasse Kaffee.

Natürlich gibt es für Kinder zahlreiche Möglichkeiten zu Spiel
und Spaß. Für die musikalische Unterhaltung sorgen in diesem
Jahr die Dixieboys mit heißem Jazz und Blues, auch bei -
eventuell- kühlem Wetter.

Plastiktüten gehören nicht in
die Biotonne –  Keine Leerung
überquellender Abfallbehälter
 

Der  EntsorgungsBetriebBergkamen  (EBB)  macht  erneut  auf  die
Problematik  mit  den  durch  Müllbeutel  und  Plastiktüten
verunreinigten  Bioabfall  aufmerksam.  Während  der  Sammeltour
stoßen  die  Fahrer  immer  wieder  auf  eine  bunte  Ansammlung
verschiedenster  Beutel.  Da  sich  Plastiktüten  jedoch  nicht
zersetzen, verursachen sie erhebliche Störungen im Kompostwerk
in  Fröndenberg-Ostbüren,  wo  sie  wieder  mühselig  aus  dem
übrigen organischen Abfall aussortiert werden müssen, um die
Kompostqualität nicht zu beeinträchtigen.
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Auch  die  vermeintlich
„kompostierbaren  Tüten“  aus
Maisstärke,  die  vom  Handel
angeboten  werden,  sind  nicht
geeignet. Deren Verrottungsdauer
liegt  deutlich  über  der  des
Bioabfalls. Im Kompostwerk wird

der  Bioabfall  innerhalb  von  11  bis  12  Wochen  zu  Kompost
umgesetzt.  So  wird  schließlich  auch  der  sogenannte
kompostierbare  Plastikbeutel  zum  Störstoff.

Bei einem zu hohen Anteil an Störstoffen muss dann sogar die
gesamte Fahrzeugladung zu Restmüll umdeklariert werden, was
wiederum  zu  einer  deutlichen  Kostenmehrbelastung  für  den
Bergkamener Gebührenzahler führt. Aus diesem Grunde weist der
EBB nochmals darauf hin, dass bei wiederholter Falschbefüllung
der Biotonne diese eingezogen und erhöhtes Restmüllmehrvolumen
gebührenpflichtig aufgestellt werden kann.

 

Überquellende  Abfallbehälter  sind  nicht  nur  optisch  ein
Ärgernis, sondern es besteht auch die Gefahr, dass Abfall beim
Schüttvorgang mit dem Seitenlader-Abfallsammelfahrzeug auf die
Straße fällt und diese verunreinigt. Im Extremfall kann der
übervolle Abfallbehälter beim Schüttvorgang aus der Halterung
rutschen und der gesamte Behälter fällt auf die Straße.

 

Ein weiterer Punkt ist die Gebührengerechtigkeit; wer sein
Abfallvolumen  ordnungsgemäß  dem  tatsächlichen  Bedarf
entsprechend  wählt,  finanziert  letztendlich  den
Trittbrettfahrer mit, der Gebühren einspart, indem er einen
übervollen  Abfallbehälter  bereitstellt.  Dem  EBB  entstehen
damit auch Einnahmeverluste aus entgangenen Gebühren. Diese
Mehrkosten trägt dann die Gesamtheit der Gebührenzahler mit.
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Fällkran  zerlegt  kranke
Eschen  am  Kleiweg  fast  im
Minutentakt
Solch einen Helfer hätte wohl jeder Gartenbesitzer gern –
jedenfalls  dann  wenn  es  ums  Fällen  großer  Bäume  gern.
Innerhalb weniger Minute hatte der sogenannte „Fällkran“ die
Esche am Kleiweg in Weddinghofen flachgelegt, entastet und in
für den Abtransport. Das machte er so sicher, dass die Straße
nicht gesperrt werden musste.

Der Fällkran am Kleiweg in Aktion.
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Bereits  in  der  vergangenen  Woche  fiel  bei  leichten
Windbewegungen  in  den  Nachmittagsstunden  ein  trockener  Ast
mitten auf den Kleiweg. Ein Anwohner hatte dies gesehen und
den  Ast  sofort  beiseite  geräumt.  Er  meldete  der  Stadt
Bergkamen  die  durch  herabfallende  Äste  bedingte
Gefahrenquelle.  Diese  benachrichtigte  daraufhin  sofort  den
Eigentümer der Waldfläche, den Regionalverband Ruhr (RVR), der
die Fläche vor Jahren von der Harpen AG erworben hat.

Diesen  Vorfall  nahm  die  für  diese  Fläche  zuständige
Revierförsterin Christiane Günther vom Forststützpunkt Ost des
RVR in Bergkamen zum Anlass, sich sofort draußen vor Ort ein
Bild vom aktuellen Zustand der Bäume zu machen. Erst im Monat
Juli hatte eine Kontrolle der Bäume stattgefunden, mit dem
Ergebnis,  dass  dieser  Waldabschnitt  noch  nicht  unter  der
Rubrik  „unmittelbare  Gefährdung/sofortiger  Handlungsbedarf“
eingestuft  wurde,  aber  dennoch  den  Vermerk  „weiterhin  zu
beobachten“ erhielt.

Wie schnell der Schadensverlauf
fortschreiten kann, zeigt dieses
Ereignis. Die Situation in den
vom  Eschentriebsterben
betroffenen  Beständen  hat  sich
in  den  letzten  Jahren  immer
weiter  verschlechtert.  Bei  der
Gemeinen Esche handelt es sich
um  eine  wuchskräftige

mitteleuropäische Baumart mit großem Spektrum hinsichtlich des
Wasserhaushaltes sowie einer bisher geringen Belastung durch
biotische  Schadorganismen.  Beim  Eschentriebsterben,  einem
Zurücksterben  der  Eschenkronen,  handelt  es  sich  um  ein
Phänomen,  bei  dem  Äste,  Zweige  (Triebe),  aber  auch  ganze
Kronenpartien innerhalb kürzester Zeit erkranken.

Bereits 2006 wurde ein Pilz als Verursacher identifiziert.
2010 gelang dann der Nachweis, dass es sich um eine in Europa
neue,  aggressive  Pilzart  handelt,  nämlich  um  das  „Falsche
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Weiße Stengelbecherchen“. In 2011/2012 konnte dessen Herkunft
aus Japan geklärt werden, wo der Pilz bisher jedoch symptomlos
vorkommt.  Sehr  wahrscheinlich  wurde  er  von  Japan  in  die
baltischen Republiken eingeschleppt, von wo aus er sich in
Europa  über  vom  Wind  verfrachtete  Pilzsporen  ausbreitete.
Milde  Winter  dürften  das  Pilzwachstum  in  Rinde  und  Holz
beschleunigen  und  somit  zu  einer  Verschärfung  des
Absterbeprozesses  beitragen.

Die Sporen des „Falschen Weißen Stengelbecherchen“ infizieren
die Blätter, woraufhin diese sich schon im Frühsommer braun
verfärben. Von dort aus dringt der Pilz in das Mark der Zweige
vor  und  löst  krebsartige,  beige-braune  bis  orange-braune
Wucherungen an der Rinde aus, die sog. Rindennekrose. Die
Geschwüre  unterbrechen  die  Wasserführung  des  Astes.  Junge
Bäume sterben schnell, ältere verlieren zunächst Blätter oder
verbuschen und sterben dann langsam ab. Da die erkrankten Äste
abbrechen können, sollten die Waldbesitzer ihre Bäume gut im
Blick  behalten.  Vor  allem  erkrankte  Alteschen  entlang  von
öffentlichen  Verkehrsflächen  müssen  hinsichtlich  der
Verkehrssicherungspflicht  verstärkt  kontrolliert  werden
(Vitalitätsüberprüfung!).  Abbruchgefährdete  Baumteile  müssen
rechtzeitig entfernt werden. Ein Rückschnitt zur Rettung der
Bäume  macht  aber  aufgrund  des  Infektionsweges  über  Sporen
keinen  Sinn  –  die  Bäume  werden  sich  jedes  Jahr  wieder
infizieren.

Aus  diesem  Grund  reagiert  der  Waldeigentümer  RVR  mit  der
schnellen Beseitigung der erkrankten Bäume am Kleiweg, um eine
Gefährdung des Straßenverkehrs, des  parallel führenden Fuß-
/Radweges  sowie  der  gegenüberliegenden  Wohnbebauung
auszuschließen. Hierzu kommt am Freitag ein Spezialgerät, der
sog. „Fällkran“ zum Einsatz, da ein manuelles Fällen durch
mögliches  unkontrolliertes  Herabstürzen  größerer
Totastbereiche zu gefährlich ist. Von diesen Maschinen gibt es
nur einige wenige in Deutschland. Der Vorteil der Maschine
besteht darin, dass trotz seiner Größe, sehr bestandesschonend



gearbeitet werden kann. Der Ausleger lässt sich 21 m weit
ausfahren. An dessen Ende ist eine Art „Greifhand“ angebracht,
die mit einer Säge bestückt ist. So kann der Kranführer ganz
gezielt  einzelne  Bäume  nach  und  nach  abtragen,  ohne  die
benachbarten  Bäume  zu  beschädigen.  Derartige  Eingriffe  in
unmittelbarer  Straßennähe  sind  auf  diese  Art  und  Weise
gefahrlos und in kürzester Zeit durchzuführen.

 

Vorsicht am Freitagmorgen auf
dem  Kleiweg:  Bäume  werden
gefällt
Vorsicht bitte am Freitagmorgen auf dem Kleiweg: Der RVR lässt
durch eine Spezialfirma Eschen fällen, die von einem Pilz
befallen sind. Das führt zum Austrocknen von Ästen, die bei
Wind  auf  die  Straße  fallen  können.  Dabei  wird  eine
Spezialmaschine  eingesetzt,  durch  die  die  Fällaktion  ohne
Gefahren  durchgeführt  werden  kann.  Es  kann  aber  zu
kurzzeitigen  Verkehrsbehinderungen  führen.

Zoologe  Dr.  Jan  Ole  Kriegs
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sucht  Gartenschläfer  und
Haselmaus
Dr.  Jan  Ole  Kriegs  ist  in  Bergkamen  aufgewachsen  und  zur
Schule gegangen. Jetzt ist der Zoologe auf der Suche nach
Gartenschläfern, Haselmäusen und anderen seltenen Säugetieren.
Er  arbeitet  im  LWL-Museum  für  Naturkunde  in  Münster  und
koordiniert  das  Projekt  „Säuger-Atlas  NRW“,  das  online  im
Internet zu finden ist. Vielleicht können ihn auch Bergkamener
bei seiner Sucher unterstützen.

Dr. Jan Ole Kriegs, Zoologe des LWL, hofft auf die Mitarbeit
interessierter  Bürgerinnen  und  Bürger  zur  Vervollständigung
des Säugetieratlasses.
Foto: LWL/Steinweg

Große  Kulleraugen,  hübsche  schwarze  Gesichtsmaske,  weißes
Bäuchlein.  Der  Gartenschläfer  gehört  zu  den  86  wilden
Säugetierarten, über die sich Interessierte seit Beginn diesen

https://bergkamen-infoblog.de/zoologe-dr-jan-ole-kriegs-sucht-gartenschlaefer-und-haselmaus/
https://bergkamen-infoblog.de/zoologe-dr-jan-ole-kriegs-sucht-gartenschlaefer-und-haselmaus/
http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2015/09/Jan-Ole-Kriegs.jpg


Jahres  auf  den  Seiten  des  Online-Atlasses
(http://saeugeratlas-nrw.lwl.org)  der  Arbeitsgemeinschaft
Säugetierkunde NRW informieren können. Das Forschungsprojekt,
das vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) koordiniert
wird, gibt einen Überblick über das Vorkommen von Säugetieren
in  NRW.  Die  Arbeitsgemeinschaft  Säugetierkunde  NRW  ruft
Interessierte  jetzt  dazu  auf,  ihre  Säugetierbeobachtungen
online  zu  melden,  um  so  das  Bild  der  Verbreitung  der
Säugetiere  in  Nordrhein-Westfalen  zu  vervollständigen.
Säugetierbeobachtungen  können  über  die  Internetseite
http://www.saeugeratlas-nrw.lwl.org  gemeldet  und  Fotos  von
Säugetierfunden  per  Mail  an  saeuger-nrw@lwl.org  eingesendet
werden.

Funde  vom
Gartenschläfer
sind  von
besonderem
Interesse für die
Arbeitsgemeinschaf
t  Säugetierkunde
NRW.
Foto: LWL/Steinweg

„Das Vorkommen vieler Arten wird schon recht gut abgebildet.
Der  Online-Atlas  enthält  bereits  40.000  Säugetier-
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Beobachtungen und Funde aus ganz Nordrhein-Westfalen.“ sagt
Dr. Jan Ole Kriegs, Zoologe beim LWL-Museum für Naturkunde in
Münster und Koordinator des Projektes. „Für andere Arten ist
die Datenlage aber noch sehr lückenhaft. Wir hoffen auf die
Mitarbeit der Bürger.“

Funde  von  Gartenschläfer  und  Haselmaus,  den  sogenannten
Bilchen,  sind  dabei  von  besonderem  Interesse  für  die
Arbeitsgemeinschaft. Diese Nagetiere scheinen vor allem in den
südlichen Landesteilen verbreitet zu sein und sich zur Zeit
verstärkt im Rheinland zu vermehren. „Der Gartenschläfer ist
an seiner dunklen Banditenmaske gut zu erkennen.“, so Kriegs.
„Wir nehmen auch weiterhin gerne Meldungen häufiger Arten, wie
etwa vom Wildkaninchen, entgegen.“

Hintergrund zum Säugetieratlas
Neben einem Arten-Steckbrief und einer Bildergalerie zeichnet
sich  das  Online-Angebot  vor  allem  durch  interaktive
Verbreitungskarten  aus.  Der  Nutzer  kann  sich  über  das
Vorkommen aller wildlebenden Säugetiere informieren. Der Atlas
ist ein Projekt der Arbeitsgemeinschaft Säugetierkunde NRW.
Diese  Arbeitsgemeinschaft  ist  ein  Zusammenschluss  aus
ehrenamtlichen Säugetierkundlern und Vereinen, dem Landesamt
für  Natur-,  Umwelt  und  Verbraucherschutz  in  NRW,  dem
Zoologischen Forschungsmuseum Alexander Koenig in Bonn und dem
LWL.



Säugetierbeobachtungen  können  über  die  Internetseite
http://www.saeugeratlas-nrw.lwl.org  gemeldet  werden.
Screenshot: LWL
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Der  NABU  sucht  Helfer  beim
Abtragen von Mahdgut in Heil
Am Samstag, 29. August, sucht der NABU Helfer beim Abtragen
des  Mahdgutes  der  Feuchtwiesen  in  Bergkamen-Heil.  Der
Lebensraum der gefährdeten heimischen Wiesenorchideen kann nur
durch die regelmäßige Mahd der Feuchtwiesen gesichert werden.
Ansprechpartner ist Bernd Margenburg unter 02307 – 97 35 21
oder per E-Mail unter margenburg@nabu-unna.de.

In  die  Lippe  fließt  PCB-
belastetes  Grubenwasser  von
Haus Aden
Im Februar vergangenen Jahres hatte der Bergkamener Stadtrat
in  einer  Resolution  die  Lückenlose  Aufklärung  des
Gefahrenpotentials  der  Reststoffe  verlangt,  die  auf  dem
Bergwerk Haus Aden / Monopol in den Jahren 1993 bis 1998 diese
Reststoffe mit Zement vermischt und über den Schacht Grillo 4
in die Abbaubetriebe des Flözes Grimberg 2/3 gepresst wurden.
Jetzt liegen laut Spiegel die Ergebnisse der Untersuchung von
Grubenwasser vor, die vom Standort Haus Aden aus über 1000
Meter tiefe abgepumpt werden.
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Impressionen aus den
Lippeauen.  Foto:
Silke  Kieslich

Ergebnis  der  Messung  durch  das  Landesumweltamt:  Im
Grubenwasser, das in die Lippe geleitet wird, befinden sich
erhöhte  PCB-Werte.  Allerdings  geben  diese  Messungen  noch
keinen Hinweis auf das Gefahrenpotential der Reststoffe aus
der  Müllverbrennung.  Urheber  der  PCB-Belastung  soll  unter
anderem  Hydrauliköl  sein,  das  vermutlich  in  den
zurückliegenden  Jahrzehnten  unter  Tage  unsachgemäß  entsorgt
wurde. Das geschah offensichtlich nicht nur auf dem Bergwerk
Haus Aden/Monopol, sondern in vielen Zechen des Ruhrgebiets.
Der BUND (Bund für Umwelt und Naturschutz) will deshalb gegen
die RAG klagen.

Diese neue Entwicklung hat auch die Bergkamener Grünen auf den
Plan gerufen. „Wir fordern die RAG zu unverzüglichem Handeln
auf!“, erklären sie auf ihrer Facebook-Seite.

Den  Online-Artikel  des  Spiegels  finden  sie  hier:
http://www.spiegel.de/spiegel/vorab/hohe-pcb-werte-in-grubenwasser-anzeige-gegen-rag

-geplant-a-1049221.html.

Unsere  Berichterstattung  über  die  Ratsresolution  finden  sie  hier:

http://bergkamen-infoblog.de/ratsresolution-zum-giftmuell-unter-tage-auf-haus-adenmo

nopol-lueckenlose-aufklaerung/.
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Labormobil  kommt  nach
Bergkamen:  Umweltschützer
untersuchen Brunnenwasser
Das Labormobil im VSR-Gewässerschutz steuert am Dienstag, 18.
August, wieder den Herbert-Wehner-Platz in Bergkamen an. Dort
werden von 9 bis 11 Uhr Proben von Brunnenwasser für eine 
Grunduntersuchung  auf  den  Nitrat-,  Säure-  und  Salzgehalt
entgegengenommen.

Harald  Gülzow  beim  Arbeiten  im  Labormobil  vom  VSR-
Gewässerschutz.

Sommerliche Temperaturen führen zu einem hohen Wasserbedarf
beim  Befüllen  des  Planschbeckens  und  beim  Gießen.  Kinder
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lieben Pools in denen man sich abkühlen mit seinen Freunden
oder Geschwistern toben kann. Aber auch das selbst angebaute
Gemüse, die Blumen und der Rasen  benötigen regelmäßig Wasser
„Das  Wasser  aus  dem  eigenen  Brunnen  stellt  eine  gute
Alternative  zum  kostbaren  Leitungswasser  dar.“  so  Susanne
Bareiß-Gülzow, Vorsitzende im VSR-Gewässerschutz.

Doch leider verschmutzen Nitrate und Pestizide das Grundwasser
unserer  landwirtschaftlich  intensiv  genutzten  Region.  Auch
können  durch  verschiedene  Einflüsse  Krankheitserreger  ins
Wasser  geraten.  Ob  das  selbst  geförderte  Wasser  für  das
Befüllen des Planschbeckens, Gießen, als Tränkwasser für Tiere
oder sogar zum Trinken geeignet ist, kann man am Labormobil
der Gewässerschutzorganisation erfahren.

Es hält am Dienstag, den 18. August auf dem Herbert-Wehner-
Platz in Bergkamen. Wasserproben nehmen die Umweltschützer von
9 bis 11 Uhr am Labormobil entgegen. Die Grunduntersuchung auf
den Nitrat-, Säure- und Salzgehalt wird gegen eine geringe
Kostenbeteiligung von 12 € vor Ort durchgeführt, so dass der
Bürger  schon  gegen  Ende  der  Aktion  sein  Ergebnis  wieder
abholen kann. Brunnenbesitzer, die das Wasser auch auf weitere
Parameter  wie  Eisen  und  Bakterien  gegen  Kostenbeteiligung
untersuchen lassen möchten, bekommen das Ergebnis mit einer
Bewertung per Post zugeschickt. Doch keiner wird mit seinen
Messwerten allein gelassen. Das Team vom VSR-Gewässerschutz
berät, sobald die entsprechenden Messergebnisse vorliegen, ob
das Wasser zum Gießen, zum Befüllen des Planschbeckens, zum
Waschen  oder  sogar  zum  Trinken  geeignet  ist.  Außerdem
beantwortet Dipl.-Phys. Harald Gülzow, der Experte zum Thema
Brunnenwasserqualität, immer Freitags zwischen 9 und 12 Uhr
Fragen unter der Rufnummer 02831 976523.

Damit die Ergebnisse auch aussagefähig sind, sollten für die
Probenahme  und  Transport  Mineralwasserflaschen,  die  zuvor
mehrmals  mit  dem  jeweiligen  Brunnenwasser  gespült  wurden,
benutzt werden. Am besten werden diese Flaschen erst kurz vor
der  Abgabe  am  Labormobil  befüllt.  Das  Team  vom  VSR-



Gewässerschutz  bietet  am  Mobil  neben  der  allgemeinen
Informationen  zu  Belastungen  und  deren  Ursachen  auch  eine
individuelle Beratung für den jeweiligen Brunnenbesitzer, um
eine Belastung und deren Ursache zu besprechen.

Die Umweltschützer möchten beim Thema Wasserqualität besonders
die  breite  Öffentlichkeit  einbeziehen.  „Bürger,  die
Brunnenwasser nutzen, haben das gleiche Ziel wie der VSR-
Gewässerschutz:  Das  Grundwasser  soll  möglichst  unbelastet
sein.“  so  Susanne  Bareiß-Gülzow,  Vorsitzende  im  VSR-
Gewässerschutz. So tragen wir gemeinsam dazu bei, dass die
Wasserqualität  des  Grundwassers  auch  außerhalb  von  den
Wasserschutzgebieten  verbessert  wird.  Die  Ergebnisse  werden
regelmäßig  in  Karten  zusammengefasst,  um
Belastungsschwerpunkte  deutlicher  erkennen  zu  können.  Diese
können  auf  der  Homepage  der  Gewässerschützer  unter
http://www.VSR-Gewässerschutz.de/12.html eingesehen werden.

Nitrate  im Grundwasser
Nitrat ist ein Bestandteil von Dünger in der Landwirtschaft.
Bei  den  von  den  Landwirten  und  Gartenbaubetrieben
aufgebrachten Gülle, Gärreste und Mineraldünger besteht jedoch
immer die Gefahr, dass Nitrat ins Grundwasser ausgewaschen
werden. Auch in der Politik hat man erkannt, dass das Düngen
nach guter fachlicher Praxis besser definiert werden muss. Um
die  Nitratauswaschung  zu  verringern  wird  derzeit  auch  die
Düngeverordnung  novelliert.  Doch  es  mangelt  immer  noch  an
öffentlich zugänglichen Messwerten vom Grundwasser. Dem VSR-
Gewässerschutz ist es wichtig, dass die Bürger die Belastung
des Grundwassers kennen. Die Ergebnisse werden deshalb auf der
Homepage und in Presseerklärungen öffentlich gemacht. „Unsere
veröffentlichten Messwerte sollen dazu führen, dass Landwirte
und Politiker, aber auch interessierte Bürger in der Region
gemeinsam nach Lösungen suchen.“ so Susanne Bareiß-Gülzow.

https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.vsr-gew%C3%A4sserschutz.de%2F12.html


Eisen im Grundwasser
Höhere  Eisenkonzentrationen  stören  bei  der  Nutzung  des
Brunnenwassers  als  Tränkwasser  oder  Trinkwasser  sowie  beim
Befüllen  eines  Planschbecken,  Auffüllen  des  Gartenteichs,
Nutzung  zum  Waschen  und  auch  zum  Gießen.  Hohe
Eisenkonzentrationen  bei  gleichzeitigen  Vorkommen  von
Nitratkonzentrationen unter der Nachweisgrenze, kann aber auch
auf  gute  denitrifizierende  Eigenschaften  im  Grundwasser
hinweisen. In vielen Gegenden kommt im Untergrund Pyrit, eine
Eisen-Schwefel-Verbindung  vor.  Spezielle  Bakterien  können
diese  Verbindung  nutzen  um  Nitrat  abzubauen.  Es  entsteht
Stickstoff,  Eisen  und  Sulfat.  Somit  führt  ein  starker
Nitrateintrag in Gebieten mit ausreichender Denitrifikation zu
hohen Eisenkonzentrationen.

Coliforme Keime im Grundwasser
E.coli gehört zu der Gruppe der coliformen Keime. Wenn in
einem Brunnenwasser E.coli vorhanden ist, wurden Fäkalkeime
eingetragen, die auch gesundheitsgefährdend sein können. Man
findet Keime im Grundwasser, wenn verunreinigtes Wasser in den
Untergrund  fließt,  z.B.  durch  Überschwemmungen  oder
schadhafter  Kanalisation.  Die  unsachgemäße  Ausbringung  von
Gülle ist noch immer eine der Hauptursachen für das Auftreten
von Keimen im Grundwasser.

Saures Grundwasser
Die Quelle für den hohen Säuregrad ist in der Regel im noch
sauren Regen zu suchen. Die mit ihm eingetragenen Schadstoffe
wie  Schwefelverbindungen  und  Stickoxide  können  das
oberflächennahe Grundwasser versauern. Die Ursachen für die
belasteten Niederschläge sind die Abgase aus Industrieanlagen,
Kraftfahrzeugen und Kraftwerken. Aber auch das Ammoniak aus
der Tierhaltung führt zur Versauerung. Wird das Grundwasser



sauer kann es zur Freisetzung der im Boden gebundenen Metalle
kommen.  Hier  stellen  die  Gewässerschützer  vor  allem  hohe
Aluminiumkonzentrationen fest.

Praktische Transportsäcke für
Gartenabfälle  beim
Wertstoffhof
Jetzt ist Gartenhochsaison und die Transportsäcke der GWA sind
wieder  stark  gefragt.  „Die  Transportsäcke  sind  reißfest,
vielseitig einsatzfähig und im Vergleich zu anderen „Einweg-
Plastiksäcken“ auch wiederverwendbar“, so Dorothee Weber von
der  GWA-Abfallberatung.  „Vielen  Hobby-Gärtnern  bieten  wir
damit eine ebenso praktische wie preiswerte Lösung für den
Transport von Gartenabfällen.“

???????????????????????????
?????????

Die stabilen Transportsäcke aus Gewebematerial sind für Laub,
Strauch-  und  Grünschnitt  gleichermaßen  geeignet.  Am  GWA-
Wertstoffhof in der Justus-von-Liebig-Straße 7 gibt es sie in

https://bergkamen-infoblog.de/praktische-transportsaecke-fuer-gartenabfaelle-beim-wertstoffhof/
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einer Größe von 120 Litern. Der Preis: ein Stück 1,50 Euro,
vier Stück 5,00 Euro.

Dabei ganz wichtig: Bei dem GWA-Serviceartikel handelt es sich
nicht um Beistellsäcke, sondern um Transportsäcke, die selbst
zum Wertstoffhof gebracht und dann dort geleert werden müssen.
Denn  die  Entsorgungsgebühr  ist  im  Preis  der  Säcke  nicht
enthalten.

Weitere Informationen gibt die GWA-Abfallberatung auch
telefonisch unter der Service-Nummer

0 800 400 1 400 (gebührenfrei) – montags bis donnerstags von
8.30 Uhr bis 17.00 Uhr und freitags von 8.30 Uhr bis 15.00
Uhr. Oder im Internet unter www.gwa-online.de

BUND  sammelt  weiter  alte
Handys – wertvolle Rohstoffe
Die BUND-Kreisgruppe Unna / die Ortsgruppe Lünen-Selm-Werne-
Bergkamen beteiligen sich seit Mitte letzten Jahres an einer
landesweiten  Aktion  der  Naturschutzverbände  zur
Wiedergewinnung von Rohstoffen aus Mobiltelefonen und hat dazu
Sammelstellen für Handys eingerichtet:

Buchhandlung BECKMANN in Werne

„Handy-Paradies“ in Werne (Steinstr. 23)
Schreibwarengeschäft  „Brocke“  in  Bergkamen-Rünthe
(Rünther Str. 87).

Alte Handys können hier abgegeben werden. Bislang sind ca. 100
in  den  Sammelstellen  eingegangen.  Ziel  ist  es,  solche

http://www.gwa-online.de/
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Sammelstellen dauerhaft zu etablieren und dafür müssen sie
natürlich in der Bevölkerung bekannt sein.

Für den BUND als Umweltschutzorganisation bedeutet dies: Die
Weiterverwertung  der  Handys  bringt  zusätzliche  Mittel  zur
Finanzierung  von  Umweltprojekten  und  nützt  damit  letztlich
allen.

Warum  ist  das  Wiedergewinnen  von  Rohstoffen  aus
Mobiltelefonen,  I-Pod´s  usw.  so  wichtig?

Die enthaltenen Materialien werden aus wertvollen und z.T.
seltenen  Rohstoffen  (Gold,  Silber,  Palladium,  Coltan  u.a.)
gewonnen.

Dies  geschieht  überwiegend  unter  umweltzerstörenden
Betriebsweisen (Zyanid in Gewässern, Regenwaldzerstörung).

Die  Gewinnung  findet  auch  immer  wieder  unter
menschenunwürdigen  Bedingungen  statt  (Kinderarbeit).  Nicht
selten  werden  Kriege  um  diese  Rohstoffe  geführt  (z.B.  um
Coltan in Kongo, Afrika).

Das Recycling findet umweltgerecht innereuropäisch statt.

Viel wichtiger ist es jedoch, Rohstoffeinsätze jeglicher Art
grundsätzlich zu vermeiden. Im Fall Handy und Co seine Geräte
möglichst lange zu benutzen und nicht ständig die neuesten
Modelle zu erwerben.


